
Stuttgart/Westerheim. Der Alb-
Donau-Kreis hat neue, zum Teil
kreisübergreifende Erlebnisange-
bote in einer neuen Broschüre zu-
sammengefasst. Aktiver Freizeit-
spaß per E-Bike oder Rad, Wan-
dertouren, Golf-Erlebnisse, Gele-
genheiten zum Paddeln oder
Klettern, Fahrten mit dem Alb-
Bähnle oder Anreize zum Thema
Welterbe und Naturerbe sind da-
rin zu finden. Auf den Spuren der
Eiszeitjäger im Lonetal, über Ur-
sprüngliches im Achtal, in den
Höhlenwelten in Westerheim,
Laichingen oder Sontheim und
natürlich im Biosphärengebiet
Schwäbische Alb: Viel Wissens-
wertes erfährt der Leser dieser
Broschüre.

Doreen Berrer, Tourismusbe-
auftragte der Gemeinde Wester-
heim, und auch Roswitha
Guggemos, zuständig für den
Tourismusbereich im Alb-Donau-
Kreis, berichten an ihrem CMT-
Stand in Halle sechs unter dem
Dach der Schwäbischen Alb bei-
de von zunehmender Beliebtheit
der Schwäbischen Alb als Ur-
laubsregion und stark ansteigen-
den Übernachtungszahlen. Ange-
bote zu Natur- und Sinneserfah-
rungen vom Eselwandern über
Alpaka-Wanderungen bis zu
Kräuterführungen förderten
ebenso das Freizeitverhalten in
der Region wie andere Angebote,
darunter Erlebnisse in der Brau-
und Backstube, ein Tag mit Bier
und Wellness oder abenteuerli-
chem Schlaf im Holz-Bierfass vor

einer Stadtführung. Hilfreich sei
dabei noch immer die Broschüre
„Landgenuss“ mit Bezugsquellen
regionaler Produkte, ansprechen-
der Gastronomie und Veranstal-
tungslokalen. Wer sich für Höh-
len und Eiszeitkunst interessiert,
findet entsprechende Informatio-
nen in einerMappe zu Eiszeitspu-
ren, Eiszeittälern und Eiszeit-
tipps. Einen motivierenden Ein-
druck macht auch das Heft „hoch-
gehberge“. Hier werden
Premiumwanderwege in und
rund um das Biosphärengebiet
Schwäbische Alb aufgezeigt:
„Hoch gehen, um runterzukom-
men“, so das Motto. Mit „hochge-
sichert“, „hochgeschildert“,
„hochgehfahren“, „hochge-
schützt“ und „hochgeregelt“ er-
folgen erste Informationen, wäh-
rend Tour eins dann unter dem
Motto „hochgeblickt“ in Nürtin-
gen startet oder die zweite Route
unter „hochgehadelt“ über Bissen
Teck, Lenningen, Owen verläuft.
21 Touren werden landkreisüber-
greifend vorgestellt, die letzte un-
ter der Überschrift „hochgepil-
gert“ in Zwiefalten. Wer das alles
nicht alleine heraussuchen, son-
dern eine organisierteWanderrei-
se über die Schwäbische Alb
möchte, kann dies mittlerweile
über „Swabian Travel“ erledigen
lassen. Seit sechs Jahren küm-
mern sich Sigrid und Jürgen Arm-
bruster umMenschen, die mit ih-
rer Unterstützung Landschaften,
etwa den Albsteig, in vier Etap-
pen, erkunden wollen. bs

Hoch gehen, um
runterzukommen
Tourismus Alb-Donau-Kreis präsentiert sich
mit kreisübergreifenden Freizeitangeboten
auf der Messe CMT in Stuttgart.

Roswitha Guggemos (Alb-Donau-Kreis,links), Doreen Berrer (Wes-
terheim) und Niclas Märker (Laichingen) vor der „küssenden Sau“
am CMT-Stand Foto: Brigitte Scheiffele
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B reit-Hut, Breit-Hut, Breit-
Hut“. Dieser Ruf der Gos-
bacher Breithutgilde ist
unverkennbar und wird

am Samstagabend traditionell den
27. Nachtumzug einläuten. Doch
bis dieser Narrenruf auf den Gos-
bacher Straßen zu hören sein
wird, ist noch allerhand zu tun:
Das 20 auf 35 Meter große Party-
zelt – in denen auch in diesem
Jahr wieder Hunderte Fasnetsbe-
geisterte nach dem Umzug ge-
meinsam feiern – muss am Don-
nerstag noch aufgestellt werden.

Auch in der Gosbacher Turn-
halle laufen die Vorbereitungen

auf Hochtouren. Dort müssen die
Gilde-Mitglieder noch die Gerät-
schaften aus der Halle räumen,
dekorieren und die Bar aufbauen
– in der in diesem Jahr kein „har-
ter Alkohol“ ausgeschenkt wird.
„Grund ist, dass wir viele Gäste
unter 18 Jahre in der Halle haben.
Aus diesemGrund halten wir die-
se Regelung für sehr sinnvoll“,
hebt Gildemeister Philipp Maier
hervor.

Auch das Programm am Sams-
tag ist eng getaktet: Bereits am
Nachmittag werden die Zunft-
meister der teilnehmenden Grup-

pen beim traditionellen Zunft-
meisterempfang in der Turnhal-
le begrüßt. Die Dorfstraßen dürf-
ten sich derweil bereits mit
Hästrägern und Schaulus-
tigen füllen. Pünktlich
um 18.01 Uhr am
Samstagabend star-
ten dann die Nar-
renzünfte sowie
Guggenmusiker
und bilden auf
gut einem Kilo-
meter Länge ein
farbenprächtiges
und ohrenbetäu-
bendes Spektakel.

Insgesamt 59
Gruppen und rund
2000 Hästräger haben
sich in diesem Jahr in
der rund 1600 Einwohner
Gemeinde angekündigt. Ei-
gentlich hätten es noch viel mehr
sein können. „Wir mussten in die-
sem Jahr etwa zehn Zünften eine
Absage erteilen. Der Grund ist,
dass wir nicht wollen, dass der
Nachtumzug zu groß und damit

auch zu lang wird“, erläutert Mai-
er. In diesem Jahr kommen die

Gruppen

zum Großteil
aus der näheren Umgebung und
dem gesamten süddeutschen
Raum bis ins Allgäu und dem Bo-
densee. Alle haben eines gemein-
sam: Die Gruppen haben sich

dem Erhalt der schwäbisch-ale-
mannischen Fasnet verschrieben
und tragen ihr Häs aus Überzeu-
gung.

Diese Leidenschaft ist laut Gil-
demeister PhilippMaier auch bei
den insgesamt 200 Vereinsmit-
gliedern der Breithutgilde zu spü-
ren. Doch die können sich nur be-
dingt auf das farbenfrohe Spekta-
kel der unterschiedlichen Nar-
renzünfte einlassen. Zwar läuft
bei der Breithutgilde der soge-
nannte Breithut mit seinen zwei
Wappenlöwen an erster Stelle
mit.

Der Rest der Gilde muss sich
jedoch um die Sicherheit vor und
während der Veranstaltung küm-
mern. Denn auch in diesem Jahr
werden wieder bis zu 3500 Besu-
cher in Gosbach erwartet und da
muss dann alles reibungslos pas-
sen. Das beginnt bei den Straßen-
sperren, damit der Umzug ohne
Zwischenfälle vonstattengehen
kann, und endet bei der Sicher-
heit in der Halle und im Festzelt.
Unterstützt wird die Gilde hier-
bei von einer Sicherheitsfirma.
Auch die Feuerwehr ist seit Jah-
ren beimNachtumzug im Einsatz
und sorgt für Ordnung auf den
Parkplätzen.

Viel los sein wird vermutlich
auch wieder bei den Partys im
Anschluss an den Nachtumzug –
bei denen kurzerhand viele Gos-
bacher Bürger ihre Garagen und
Scheunen zu Bars umfunktionie-
ren. Unterdessen will in der
Turnhalle DJ Albo und im Fest-
zelt wiederum die Partyband
„Dine und Robi“ für gute Stim-
mung sorgen.

Narren ziehen amSamstag
durch dieOrtsmitte
Fasnet Die Vorbereitungen der Breithutgilde zum Gosbacher Nachtumzug laufen auf
Hochtouren. 59 Gruppen und rund 2000 Hästräger werden erwartet. Von Andreas Mauderer

Zum 27. Mal ziehen die Narren am Samstag wieder durch Gosbach (Archivbild). Fotos: Thomas Madel

Shuttle-Busse bringen Besucher zumNachtumzug

FahrplanWer das Auto
zu Hause stehen lassen
möchte, der kann in die-
sem Jahr abermals von
einem Shuttlebus-Ser-
vice profitieren. Die Bus-
linie 1 verkehrt um 16.45
Uhr von Laichingen,
Westerheim, Hohen-
stadt und Drackenstein.
Linie 2 ebenfalls um

16.45 Uhr von Machtols-
heim, Merklingen, Nellin-
gen und Aufhausen. Ein
weiterer Bus wird um
16.30 Uhr auf der Stre-
cke Göppingen, Heinin-
gen, Gammelshausen,
Dürnau, Bad Boll und
Gruibingen eingesetzt.
Jeweils um 0.30 Uhr so-
wie um 2.30 Uhr fahren

alle Busse aus Gosbach
wieder die jeweiligen
Strecken zurück.

Preis 3 Euro kostet das
Hin- und Rückfahrt-
ticket. Weitere Informa-
tionen zu den Shuttle-
Bussen sowie zum Pro-
gramm gibt es auch auf
www.breithutgil.de

Wirwollen
nicht, dass der

Nachtumzug zu groß
und damit auch
zu lang wird.
Philipp Maier
Gildemeister zur Absage an Zünfte

100 Festmetermehr geschlagen
Dürnau.Der Dürnauer Gemeinde-
rat hat die Planung für das Forst-
wirtschaftsjahr 2024 einstimmig
abgesegnet. Zuvor hatte Revier-
förster Simon Zoller berichtet,
dass 2023 rund 100 Festmeter
Holz mehr aus dem Wald ge-
schafft worden seien, als ur-
sprünglich vorgesehen. Der
Grund: Durch das Eschentrieb-
sterben wurden geschädigte Bäu-
me und geschädigte Fichten ent-
fernt. Deswegen wurde die Hieb-
planung für 2024 niedriger ange-
setzt. Insgesamt wird ein
finanzielles Ergebnis von rund
800 Euro erwartet. Fragen aus
dem Gemeinderat wehrte Forst-

amtsleiter ThomasMaier mit der
Einladung zu einer gemeinsamen
Waldbegehung ab, bei der er dann
alles vor Ort genau erklären kön-
ne. „Sie können sich sicher sein,
dass geeignete Bäume in dafür ge-
eignete Böden kommen“, ließ er
wissen. Maier wies zudem darauf
hin, dass der Klimawandel auch
vor Privatwäldern nicht Halt ma-
che. Leider seien die deutschen
Waldbesitzer sehr scheue Rehe
und deshalb bitte er die Gemein-
den, als Multiplikator zu agieren
und machte deutlich: „Wir vom
Forstamt beraten gerne und eine
Zusammenarbeit ist uns sehr
wichtig.“ cz
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